
 
 

  
 
 
 

Hunger fordert immer noch zahlreiche Opfer und schädigt die, die 
überleben - insbesondere Kleinkinder 
  

 • Unterernährung ist Mitverursacher von 53 % der jährlich 10,6 Millionen 
Todesfälle von unter 5-jährigen Kindern in Entwicklungsländern. Das heißt,  

  alle 5 Sekunden stirbt ein Kind an den Folgen des Hungers.1 
 

• Über 46 Millionen Vorschulkinder in Entwicklungsländern wiegen zu wenig für 
ihr Alter.2  

 

• Über 147 Millionen Vorschulkinder in Entwicklungsländern sind zu klein für ihr 
Alter.2 

 

• Unterernährung vermindert die Lernfähigkeit. 
 

 • Bis zu 40 % aller Vorschulkinder in Entwicklungsländern leiden unter Anämie.3 
 

Vererbter Hunger bewirkt, dass unterernährte Mütter unterernährte 
Kinder gebären und stellt somit ein großes Hindernis für jede 
Entwicklung dar. Unterernährung von Müttern gefährdet Mütter und 
Kinder gleichermaßen. 
 

• Weltweit sterben jedes Jahr 115.000 Mütter während der Schwangerschaft 
oder bei der Geburt aufgrund von Eisenmangel.4 

 

• Mehr als 13 Millionen Kinder werden jährlich untergewichtig geboren – das 
Ergebnis unzureichender Ernährung ihrer Mütter vor und während der 
Schwangerschaft.5 Untergewichtige Babys haben ein viermal höheres Risiko,  

  in der ersten Lebenswoche an Infektionen wie Diarrhöe zu sterben.  
 

• Neugeborene mit Untergewicht bleiben mit größerer Wahrscheinlichkeit 
während ihrer Kindheit unterernährt und müssen ihr Leben lang mit 
Gesundheits- und Lernproblemen kämpfen. 

 

Versteckter Hunger: Vitamin- und Mineralstoffmangel sind 
Hauptverursacher von Tod und Behinderung in Entwicklungsländern, 
besonders bei Kindern. 
 

• Eisenmangel ist weltweit die meist verbreitete Form von Unterernährung und 
betrifft circa 2 Milliarden Menschen.6 Die Beseitigung von Eisenmangel kann 
die Produktivität eines Landes um bis zu 20 % steigern.3 

 

 • Eisenmangel stellt besonders für Frauen im gebärfähigen Alter und für  
 Kinder ein Problem dar, da er gravierende Folgen für Gesundheit und 

Lernfähigkeit nach sich zieht. 
 

• Vitamin-A-Mangel betrifft circa 25 % der Vorschulkinder in 
Entwicklungsländern. Vitamin-A-Mangel steht in Verbindung mit Erblindung, 
Krankheitsanfälligkeit und höheren Todesraten. Er führt jedes Jahr zum Tod 
von circa 1-3 Million Kindern.2  

 

 • Jodmangel ist der größte einzelne Verursacher von geistiger Behinderung  
 und Gehirnschäden. Weltweit sind 1,9 Milliarden Menschen von Jodmangel 

betroffen. Dies kann durch Jodzugabe zu Salz einfach verhindert werden.2  
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